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Meine erste Erinnerung an Kaffee geht zurück in 
meine früheste Kindheit. Auf einer Foto sehe ich mich 
als Dreijährigen auf einem Holzboden inmitten von 
Kaffeebohnen sitzen, irgendwo auf der Karibik-Insel 
Trinidad. Die Kaffeeplantage lag wohl mitten im 
tropischen Urwald, denn zum Anblick der unzähligen 
Kaffeebohnen gesellen sich in meiner Erinnerung das 
Krächzen von Papageien, das Tschilpen, Piepsen 
und Röhren anderer Tiere. Wahrscheinlich kaute ich 
auch irgendeinmal auf diesen Kaffeebohnen herum, 
so wie Kinder immer alles in den Mund nehmen. Ob 
die Bohne nach etwas geschmeckt hat, weiss ich 
nicht mehr, wahrscheinlich aber nach Kaffee, sodass 
mir der Geschmack ein Leben lang angenehm im 
Gaumen blieb. Auf jeden Fall trinke ich meinen ersten 
Kaffee am Morgen immer am Schreibtisch beim 
Schreiben, ungesüsst und nur mit einem Tropfen 
Milch. Interessant zu wissen wäre, wieviel Tausend 
Tassen Kaffee ich schon beim Schreiben getrunken 
habe. Denn der Kaffee regt mich zum Nachdenken 
an; ein Schluck und meine Phantasie beginnt zu 
arbeiten, ich konzentriere mich auf meine Geschichte 
und höre den Klang der Sätze. In der Mundhöhle 
nistet sich dieser typische, leicht säuerliche 
Kaffeegeschmack ein, der mich selbst da zum 
Schreiben anregt, wenn ich unterwegs bin. Allerdings 
habe ich nie verstanden, dass man seinen Kaffee 
beim Gehen trinkt; für mich gehört die stationäre 
Entspannung sowie die Konzentration zu seinem 
Genuss. Da das Schreiben eine physisch 
anstrengende Tätigkeit ist, benötige ich alle 
anderthalb Stunden einen Energiezustupf in Form 
einer Tasse Kaffee. Die Zubereitung des Kaffees 
ermöglicht mir eine Pause, in der ich meine 
Gedanken neu ordnen und weiter entwickeln kann. 
Wenn Sucht sich durch die Teilnahme einer Substanz 
am eigenen Stoffwechsel definiert, dann bin ich 
koffeinsüchtig.  
Der Kaffee und ich, das ist eine Lovestory, die im 
besten Fall zu einer Geschichte oder einem 
Gedankengang eines Essay führt. Ohne Kaffee 
misslingt der Morgen; ich werde kaum wach und 
stecke im Bewusstseinsnebel fest.  
Gewiss hat der erste, der einen Kaffee trank, nicht 
ans Verfassen von Literatur gedacht. Aber dass ihm 
der Kaffee, ähnlich wie der Kakao, als göttlich 
inspirierendes Getränk erschien, kann man nicht 
ausschliessen. 
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